
Verleihung der Bürgermedaille der Stadt Pforzheim 1996

an Dieter Fornell u.a.

Als „Persönlichkeiten, die Bürgersinn beweisen und deren Wirken beispiel -
haft ist", hat Oberbürgermeister Dr. Joachim Becker am 7. Januar 1996
Elisabeth Rentschler, Dietrich Fornell und Heinz Weishaar gewürdigt.
Im Rahmen des Neujahrsempfangs der Stadt Pforzheim, dem rund
1200 Besucher beiwohnten, zeichnete er die drei mit der Bürgermedaille
der Stadt aus. 

Unsere demokratische Ordnung „sei das Ergebnis eines langen historischen
Prozesses der Irrungen und Wirrungen, von Opferbereitschaft und Mut“,
stellte Dr. Becker fest. Die westliche Welt werde sich immer ähnlicher,
eine Angleichung der Märkte und Lebensstile sei zu beobachten. 
Dieser Prozess der Vereinheitlichung habe Einfluss auf unsere nationalen,
regionalen und lokalen Identitäten. „Für mich ist es nicht erstaunlich, dass
wir trotz der Globalisierung eine Wiederbelebung der örtlichen Traditionen
und Kulturen beobachten können", stellte das Stadtoberhaupt fest. Ein
Mensch, weltoffen und interessiert, sehe seine Identität in seiner Familie,
seinem lokalen Lebensraum, in seiner Sprache, in seiner Kultur.
„In den scheinbar kleinen Lebenswelten widerspiegeln sich die großen
Lebensprinzipien einer Gemeinschaft, sie zeigen die Stärken und
Schwächen, sind Ansporn für die Gemeinschaft. „Aber in den letzten 
20 Jahren haben wir uns zu sehr angewöhnt, unnötig Verantwortung zu
delegieren, den Staat und die örtliche Gemeinschaft für alles und jedes
verantwortlich zu machen, obwohl wir zu eigenem Handeln fähig wären",
kritisierte Dr. Becker. „Wir müssen dieser Entwicklung Einhalt gebieten,
um unseretwillen, aber auch wegen der Lebensfähigkeit unserer Gemein -
schaft. Wir sind auf die Gemeinschaft nämlich stärker angewiesen, als
wir dies ahnen", betonte er.

Doch immer wieder gebe es in dieser Stadt überzeugende Beispiele dafür,
wie sehr bürgerschaftliches Mittun in unserer Gemeinschaft seine un-
übersehbaren Wirkungen entfaltet, wie das Engagement eines Einzelnen
seine soziale Umwelt beeinflusst und bereichert. Der OB ließ Lebensweg
und Verdienste der drei zu Ehrenden Revue passieren. Er dankte ihnen
für ihre Leistung: „Die Stärke unserer Stadt liegt in ihrem Gemeinsinn,
in ihrem Gefühl der Zusammengehörigkeit und in ihrem Lebenswillen.“
Der Ehrung schloss sich ein Empfang im Foyer an. wobei sich die kuli-
narischen Genüsse - im Zeichen städtischer Sparsamkeit - auf Hefekranz
und Butterbrezeln beschränkten. 
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Dieter Fornell war ein Mann des Theaters. Neben seiner Tätigkeit als
Unternehmer hat er an der Pforzheimer Waldorfschule über viele
Jahrzehnte unzählige Schüler auf die Bühne geführt und Regie bei
Klassenspielen geführt. Aus dieser Arbeit fanden einige seiner Schüler
zum professionellen Theater. Als zweiter Vorsitzender des Amateur-
theatervereins Pforzheim war er seit Ende der 80er Jahre mit dabei,
die Amateurtheaterszene in Pforzheim und der Region zu fördern.
Herausragend war sein Einsatz für den Aufbau des Kulturhauses
Osterfeld. Nach der Eröffnung am 2. September 1994 führte er dort -
bis ins hohe Alter - bei zahlreichen Theaterproduktionen in der Reihe
„Studio F“ Regie.
Für seine Verdienste hat ihn die Stadt Pforzheim im Jahr 1996 mit der
Bürgermedaille ausgezeichnet. Dieter Fornell starb im Oktober 2009
im Alter von 85 Jahren im Johannes-Haus in Niefern-Öschelbronn. 
Er war verheiratet mit Christel Fornell. Seine Tochter Angelika ist als
Schauspielerin tätig.
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